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lm Dezember vergangenen Jahres wurde ich von der Fe
dakl onskommission des zlger Neujahrsblatres angeiragt,
ob,6 ba,. ,are erel B6rt.aq tbe.d. larp.6iKe (6. r
Zuo z! schreiben, welche von 1856 bs 1938 Keramiköien
prodlzede Ein Augenschein an Od u.d Slel e ergab, daß n
d,"n ehemaigen Produklonsräum chkeiten eine große
Menge ungeordnelen Archvmalerias vorha.den war, dar
unter Enlwürie zu Öfer und Oienkachen, Panzeichnungen
z! Öten, Fotooraien, aberauch Bücher mt Brielkopen und
Rechnungskopien. Dieses Archivmatera beginnt im Jahre
1856 und endel bei der Auigabe der Produkrionstatigke t. Es
g bt eine gute, wenn auch nichl ü.kenose Ubersichl uber
d e Geschichte d eser Hainerel. De Einma gkeil der Ouel-
lenlage, sowet das iür d e Schweiz beune l werden kann,
macht die HainereiKeiser zu e nem interessanten !rd wich-
ligen Forschungsqegenstand Denn reben dem um,ang-
rechen Archivmalera ianden sch ebenla s Olenkache n,
da' r1l"' d ra du- oea ö,' L.d 8 .or rro.r,.o,c
reue, in der Hainerei heroeste te Kache n. Gipsformen zu
Oienkachel. in g.oßer Zahl waren unler dem Dach der
Produktionsräumlichkellen geaqen und konnten bs heule
roch nlcht umidsend durchgesehen werder DeAusbeure
iener Zeit wrd m zuger Neujahrsblatl 1989 eschenen
wobeliürd esen BetEg nsbesondere die Arbeilen derHal
nerei Ke ser iür den Gründerbau des Schweizerscher Lan-
desmuseums in Zür.h unlersuchl wlrden.
aJlgr rio oe' l.ß" rp. od ' l dFr d r ö 4
Konvol!1ater grürg asiener Felieikacheln vorhanden war
begann mein lnreresse Iür diese speziellen Kacheln zu
erwachen. Ohne große Vorkenntnlsse lnd rechl sorg os
teille ich die Kacheln nzwe Grlppenen.EneGruppevon
Kache n weisl e n ausgeprägtes Felei aui das Blld isl gul
erkenrbar und die Dekoral on äußerst reich (Abb. 1). Die
zwe te Gruppe zeigt en ilaches Felef der Bildgegenstand
st teilwese .ur schwer erken.bar lnd der Fahmendekor
schelntohne besondere Sorgiall gemachl zu se n {Abb 2).
DiF qypol'ese /L de1 bede- C rpp"r "9_- if ir ^i"iogl zurechl: Die quailälvo en Kache n der ersten Grlrppe
wd "r der Ho.lb, 'q de. (a 'e p.od.l. or 1de'S(h^q/
m 16. Lrnd 17.!ahrhunde.l nämlchWi.1effur zuzuord
-"r. xct erd dE Pro\el,e z der u 
^e.er 
Or Jpp- n,gp'i
schem Gebet und 
- 
in eirem weileren Sin.e in der
l.nenschweiz zu suchen war Wenn nun im iogenden aui
diese 
- 
und ich gebe es gerne zu 
- 
grünschrablige These
.i-gegorge, &e.opl .ot ,p .o- t.e-o.sc!e.t-e.ere
Pramsse erldlb.. Ls sol \or 
"lem "Jlzwe Thenrenkese
weche in Kachelserien zur Darstelung geanoter, erge-
gangen werden, näm ch aui d e Feihe m tder alteslament-
lchen Prophelen und Patrarchen sowie auf d,plenige mit
den Personii kationen der Tugenden Diese E nschräfkung




gewdmet lm Fahmen dieser Daregungen kann also nur
punkluell angedeulel werden, was der systemalischen
Ülorschung harl Zum zwe ten handelless ch be derSere
der Tuqenden n unserem (onlexl oit n Verbindung mil
den alleslame.l chen Figuren um enThema das m 16
und 17. Jahrhu.de.t .lernal onal Verbrellung fand uid das
deshalb n cht nur den oka er Forscherz! inleress eren ve.
mag Zur kunstgeschichl chen E nordnung der hier vorge-
stelten Kache n seilolgendes gesaglr Die Enlslehungszeil
d eser grüng asierlen Relelkacher bewegt sich zwschen
dern Endedes 16. bszumEndedes l7 Jahrhunderts. Doch
inderMilteundzumErdedeslT.Jahrhundenssprichlman
normalerweise ncht mehr von Fenassance. sonderr vo.
Barock. De Formenspracheledoch, wese uns auch in de.
spälen StÜcken entoe.renlritt qehört efdeulq noch zur
Fenaissance De Ursache iür deses slarke Nachleb,"f
elnes Slles in der Kachelkunsl maq zlm enen in der
Produktionsmethode egen näm ch dem Gebrauch von
Modeln, d e vemür ch über JahEehnte hinaus veMendel
wuden zum anderen aber auch m Verbreilungsmodus,
i.dem die ljrlodeln von wet entfer.ten Qten bezogen wur
den Raubmalrzen, vernltlich nchl von den Moden, son
o-'1 .or o-b dr " er ralS-h doselotrtrel ercl-""' e r
weitere Verbretung des Formergules wenn auch be
abnehmender Oua tät. Wlhelm Lübke wecher as erster
,Uber ate Öien in der Schwez'schrebri, saste zur kUnsl
geschlchtlichen E nordnung derÖfe. des 17. Jahrhuiderts:
,A e Kachelölen der Schwe z, d e uns z! Ges cht gekom-
mef , lraqen bereils das Gepräge der Rena ssarcek!nsl. Die
frühesten unler den mil Jahresbezelchnung versehenen
'ld^ " 
' "1. d" A' '" '9 d" '7. "h'51 'd"d'. doLr /ei-
Abb. 1 Grüng 6erte Fe eikachel aus Wnlenhu., mit der
Peßo.if[aro. de A-ronom,e als der Hdlnerei Keser
n Zug 17 Jahrhundert. 32,5 x 21 x 10,0 cm (mlt Kraqen)
\bb.2 Grunqlasrerle FelEikachel, lnnerschwei2, mil der
:ersonilikalron der Gerechlgken, aus dei Halnerei Kelser
7uq 17 Jdl-'hunder I8,2.165.m (Cphön.ude'.-
-xt m Seie A bezeichneEn Kachekeihe der Tugenden)
Wintenhor srehr, veNollständgen, kommen doch hieralch
die FLquren Davd und Jakob (Abb 3)vot''. Der ursprüngii
che Standorl des Oiens isr Wagenhausen m Kanron Thur
gau, darüber hinaus isr über serne Geschichre nchls
Näheres bekannl Was d eAulslellung derKacheln zu dieser
Olenlorm anbelangt, so kafn se kaum as urspranglch
a.gesehen werden. Doch alf dieses Problem se an dieser
Ste le n chl nähereinqeqanqen. Die Kächelg.dße der belden
Ölen slimm1 mehr oder weniger übere n und beträgl be m
Oien m Schweizerschen Landesmuselm ca 22 x 19 cm
be m O,en n Heq ca.2l r 18 cm. Aulgrund der Kache n des
Olens m Schwezerschen Landesmuseum kann übrigens
nicht nur der Ofen in S.hoß Heg der Wnte hurer Produk-
lion zuqeordnet werde. so.dern ebenso e n Olen n ähnl(rp.A rl.rp Lng,pde elge 1qeg rm ( ocre.mJ. FLf i.
Sl. Georgen in Sleinam Fhein6' Lelzlerer bisum 1890 m
Haus zum Maerisliin SleLn am Fhen s(ehend weisl nur
dle Feihe der ahe§amenllichen P@phelen lnd Palriäthen
aul. ole Rerhe sl wiederum nrchr vorrsrändig, doch lindel
sich an dresem Olen auch die Figur des Noah, welche an
de. Ölen m Schweizersche. Landesmuseum in Zu.ch
sowie o Sch oR Heq nichl nachwesbar wa. des weileren
die Fquren Aaron, Abraham Daniel DavidundSmson. n
Schloß Heglkommen am Oien nebe. den Kacheln m tden
arlteslamenl chen Figu.en welere Kacheh milandererThe
malk vor Zlm enen handell es sch um zwe (achellypen
aus der Sere der filnf S nne de Darslelung des Geruchs
lnd des Geschmackssinnes. Ob be e .er f.üheren Auiste -
lung des O,ens die Fe he komplellwar. äßt sch n chtsagen.
Vollstand g sl iedoch eine weilere Fe he verlreten näm ch
dre Personilkalonen der Tuqenden De Kacheln mil den
zwer Oaßlelungen aus derSeieder rünlSnne geben sch
durch hr Bahmenwerkals zu deo Kacheln m[den alllesla-
me.llrchen Figuren gehöriq zu e.keonen Dre Kacheln mit
den Pe.sonriikationen der Togenden zegen e n anderes
Fahmenwe.k. Da d ese Kache n edoch ursprunqlch 2!m
te. man.he einenälere. Formchaakter d,araufd ezwe le
:ä e des 16 Jahrhunderls hrnwesl Bei der Zeilbeslrm-
_ung solcher Arbelen dü en wr nchl vergessen, dass
-.e.hauptdie Benarssance ersl späl Überd e Alpen gedrun'
:.. sl Zwarhalschon Holbein einen |eien Zug alsdiesem
:.cheroelhan: aberalloemeinerscheintsieinderArch[ek-
,'und den veeandlen Künsreneßr in den lerzten Dezen-
_ 
.n des 16. Jahrhundens nach der Schweiz gelangt zo
: 1 qesichertes ExemDlar e nes Ole.s mil orüna asienen:: efkacheln aus W nlerthur isl der von Hans He nrich:'.. r9rrerle L.d a-l das Jah, 1660 dalrFrrp olel 
'm::iwezerschen Landesmlseum ZÜrch3j. Ai desem
':n"', der !ßprüng ch . Schallhausen, nr Haus ,zum
::'rran s1ard, Lrden sich am Turm lfd am Feuerkörper
'- {ache n, weche die Fguren der ate§amenl chen Pro-
:-:ien und Pal.iarchen lewe s in e ner Bogenarkade ste-
" o ze qel Dese Se'e Lmlas. Joh I F'\.rso ai 1l rqt-
:_ nämlich Aaron AbEham, Danie, David, Jakob, Moses
: :_ sowre Simson. Am Ole. m Schwe zerischen Laodes-
:eum sl alledings nichl dre ganze Beihe venrelen, es
:.n sich lediglich Daßlelungen mil Aaron, Abraham,
:::s. Danier und simson oie Rehe ä81 sich iedoch
_r.d eines weneren olens, wercher in schroß Hegr bei
Abb 3 Grünglasiene Belieikachel aus Wnle.lhur, aus der
Reihe der Propheten und Pdlriarchen Jakob Kachel
am Oien rn Schloß Hegi bei Winleflhu. 17 Jahrhunderl
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OIen zu gehören scheinen, slnd auch sie der W nlenhurer
De Person likationen der Tugenden landen im 16. Jahrhun
dear weile Verbreilung. Normaerweise waren es sebei ai
der Zahl, nämlich die dreitheologschen Tugenden G aube
(rdes). Hor-u"g (spes) J-d Lebe (ca,rasr sowe de ve'
Kardina tusenden Taplerkeil (lod tudo), Gerechl gkeil (lusti
tia), Klughet (prudenla) und [Iäßiqke]l (temperanlia). z!
d esen sieben Tugenden konnlen noch weilere kommen,
wie die Einlrachl (concordia), Gedu d (patientia)oder Demut
(humiitas), so daß die Sere manchmaL mit sieben, manch
malmilacht Personii karionen zu finden sr. m 16.,.lahrhun
dertwurde betreäendes Thema in zahlreichen Vorlageblä1-
lern dargesteh, so vor Hein ch Aldegrever (1502 Pader
born 
-zwischen 1555lnd 1561 Soesl) in einer Serie datieir
aui 1552r, von FansSebäld Beham (1500 Nürnbers 
- 
1550
Frankiud)sr, von Hans Burskmair dem Äteren (1473 Auss-
burg 1531 Augsburg)'g), von VngilSo sro) (1514 Nilrnberq
1562 Nürnberg) oder von Jost Amman (1539 Zürich
1591 Nürnberg) in seinem,Kunst- und Lehrbüchlein ' aus
ln der Kache kunst war das Thema der Peßoniikation der
Tugenden weit verb.eiret. Fosema.e FEnz gibl in ihrem
We'h Der k.(5elole1" elqe BeFpele. )o lor zwer
KacheLn mit der Prudenlia (der Klusheli) und derTemperan
I a ider Mäßigkeit), geschatien nach Bleiplaketten von Peter
Fötner, Nürnberg, dalienum 1550, die schehemalsln Ber
n, m Sch oßmuseum beiandenr!. Ene weilere Kachelm t
der Personilkalon der l4äßigke t slammt aus Süddeltsch
and. Sie sl aui das Jahr 1561 daledund nachdem Bartm t
der Personilikalon der MäRgkeil von Hans Sebald Beham
gestaltelra. Weitere Darstelungen der Tugenden iinden
sich 
- 
r /wFr V'er.'grJopel 960rd'ö|. dL' e 1öm ore. m
Vcloria & A bed Museum in Londonr3).
Auch aui Schrellen aus Kö n aus der Miltedes 16. Jahrhun
derls und aus Siegburg aus derzwe ten Hälile des 16. Jahr
hundens kann man Darste lngen der,,Gerechl gkeil oder
der,,CFdL d als^ a, h"r de'"r Vorbidpr öirh,iede.Lm 1
d-an von Peter Fötner geschafienen Bleiplaketten findenr4.
Das lvloliv der Personifkatoner der Tugenden kommt aber
nichl nur n der Kachelkrnsl zrr Arwendung. konrad
Straußr5)zllien vier geschnil2le Hozre eis aul ener Truhe
aus dem 16. Jah rhundert m Museum in Ke nrm aui Syit, von
denen zweid e Peßonilkalonei von Hoilnung (spes) und
Gla!be (rides) daß1el en.
Erslaunlch ist, daß bei den Peßonillkalonen am Wnrer
lhurer Ofen n Schoß Hegidie vollsländige Serie mil achl
Ilge.del vor\omm. Es l-dte' s.,- dabp r_ dre Pe'"o1
Iikalionen von Gläube, Liebe, Hoflnung, Gerechtigket,
stärke, Gedu d,lv1äßigkeitund K lgheil (der, Frsichtigke f ).
Das Thema der Personilikatonen der Tlgenden lindel sich
n der Scl-üez flcl'rlr r- Wnrp.hur. iorderldLcl n,/r9.
So isl ein im .lahre 15a2 
-"ntsländenes Tonmöde mii .l-ar
MäRgkeil bekannl. Aul der Fü.kseite s ehl man d6 einge
rilzle Monogramm BHFsowedie Jahreszah seiner Entste
hunSr6). Dieses Monogramm, so schreibt Kar Frei, ,,gehl
mÖglicherweise auf einen Bastan (Sebasl an) Fleiss, Hal-
ner.zurÜck, in dem sich nach e ner gelä ligen Milteilung von
Hern Viklorin Luthiger, Konservator des H storische.
Museums in Zug, Verlreter d eses Geschlechls als Zuger
Halne. des 17. und 18. Jahrhunderrs nachweisen lassen
Dargestell ]st aul diesem ndenen Kache model die Peßo-
nliikation der MäBgkeit unler einer Bogena.kade, de links
und rechts von einer männlichen und einer weiblichen
Herme qeiraoen wird(7)
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Daß d6Tonmodeldes Baslan Fleiss in Zug aus demJahre
1582 m t der Darslelung derN,läßigketenes aus enerSe-
bener oder Achlerserie isl, kann ängenonrmen werden.
Und e" wird I.dLm vctuJ.de'n, wenl n ZJg weLere Serle-
der Tugenden bekannl sind Kar Fre ziled zwei weilere
Serien und g bl daiür le ein Beispie, nämlich eines mitder
Darstellung der Carilas (der Lebe) und eines der Fdes
(dem G auben). Die Darstel unssweise der Personii kal o
nen d eser beiden Ser en gehtaul ein gemeinsames Vorbild
zudck, wobei das Rahmenwerk der Serie A mi von BlaI-
we'h r n üJr opr_ SdLl" r r1o coll*Fr".1 opn Sp,,eh eil
relaiivdeut chesFeleiauiweist wäh rend die Serie B, deren
Hahmenwerk durch Hermen nks und rechts as Stülze der
Bogenarkade gebiLdet wrd, e n ilaches und kaum mehr
erkennbares Fe ei zeigtrs). Zudem sl auf den Kache r der
ser e A zL Frle1 d"r De'so-il lälo-". 6i1 '.cl F.kges
längliches Fe d ausgespart, welcheslürdle nschrilt, respek
lve die Anschrift der Fguren diente. Ganze Namen lassen
sich nchl lesen, höchslens einzelne Buchslaben und auch
diese uideulich Be der Serie B mil den Hemespilastern
isl das Spruchleld sogar gänzich weggelassen. Ir Zug
wurde von der artiquarischen Geselschaft en Verzeichnis
de.Aliertümer erslelt und 1895 herausgegeber, doch sind
dre dd'tr dL qe'Jhnel qr rlqlr.p_er eerelM-|-. 
' 
üre
auch das berelts eMähnte aui d6 Jahr 1582 datieare
Kd, iel-od"l- vor de' kenecooq'"lenelisle'"r ir
Kisten verschwLnden Lnd es besleht kaum Hoffnurg, daß
sich an diesem Zustand in absehbarer Zet ehdas ändern
wtd. Doch aLs der Serie A mt umwlndenen Säuler unler
dp'8096r a'kadö m c"ltrFrr"r((ndaL1 l dFr Ha'i"rp
Keser Ka.hen erhallen gebleben und zwar mtden Perso
nilikaiionen der Gerechlgkeit, der Stärke, der Mäßgkeil,
dpsC dLbe-,1lddFr !o""Lng. Vor dp'Ser p Bsir d ae^i
ger Personiikalonen überiefert, led g ich d e ,,lr,iäßigkef
Der Gruid Iür d e nchtbeiried gende und soqar schlechte
Oualiläl dieser Kachelserien liegl darin, daß .icht einiach
gebräuchliche Tonmodeh iür d e Herslelung der Felielka
che n gebraucht wurden, sondern daß man sehr olt d e Ton'
modenvon bereils geiedslen Kacheln abnahm und diesen
Vorgang dann auch nochwederholle. Was daraus entstand,
waren Kache n ml immer schwächer werdendem Beliei, so
daß sch ießlich die Darste lung aui der Kachelkaum mehrzu
erkennen war Wurde das Rahmenwerk in gewissen Fälen
noch Überarbetel, um ncht mmer kleinere Kacheln zu
erhatei (bed nql d!ßh die Schwndung des Iones), so
karn bem Vergleich gewisser Kachelseren bei gleicher
DarslelLung lnler der Bogenarkade, zusammen mii e nem
mmer schwächerwerdeiden Beliei zug eich auch eiieelwa
2ehnp.ozentige verkleinerurg der Figur festgesle 11 werden.
Wie draslisch der Oualilälsverlust vor sich ging, ze die
Gegenüberstellung der, MäB gken" aus der Winterihurer
Produktion mtder in Zug auigelundenen Kacheldesselben
Themas. Das g eiche äßt s ch nicht nur anhand derSerie mil
den Person fikatio n en der Tuqenden, sondern ebenso bei
der S-arie mil den Propheten und Patria.chen veranschau
Wurde anhand des Oiens in Schloß Hegi gezeigt, daß die
Serien derTugenden und ds alllestamenl chen Figlren an
einem Oien vorkommen kön.en, so ist dies wenger dem
Zula , sondern enem ikonographischen Programm zu ver
danke.. Denn die Egenschalten, welchedie Personilkalio-
nen verkÖrpern, weden ebenso den altle§amentlchen
Flgure,r zugeschrieben: Aaron wnd milder K ughelt in Ver
bindung gebracht, Abraham mt dem Glauben Daniel mit
der Holinung, Oavid mil der Mäßigkeil, Jakob mit der
Geduld, Moses mil der Liebe. Noah mil der Gerechligkeil
und simson schrießlich mir der slä.ke.
Ore grJnglas'eden F.herha.hel. äus de Ha'nere' Kerscr 
'nZlg mil Oärslellungen ausder Beihe der a tlestamentlichen
rgLre'-t op'c4r1ö oe'TLgelder äLs d4 r4 6 As(l'e.
nen also nlcht nur aufden erslen B ckiniolgederGrößeder
Kacheln zusammen2!gehören, sonder. blden auch ikono-
graph scheine Einheil, sodaß eie von einem Oien sta.nrnen
Sucht man Verg eichsmare.ia z! den in der HalnereiKeser
in Zug aulgelundenen Kacheln hilll der KacheLkalalog rm
Schweizerischen Landesmuseum Zürich weirer Haben sich
in zug von derserie der alneslamenrlichen Prophelen und
Palrä.chen our Kacheln mlt Abaham ond S mson erhallen.
so kann d e Serie m t Kacheln aus dem Schweizerschen
Laidesmuseumergä.ztwerden.Allweileren Kachensnd
don d e Figuren Aaron, David Jakob, Mosesri) und Noah,o)
vorhanden. Doch auch d e Kaclre n ml S mson und Abra-
ham,rj lindet man h Landes.nuseum, so daß von d eser
serie Ledi9lich die Fig!r des oanrerlehl
Alediese kacheln, on in meh.eren Exemplaren rcrhanden,
§ammen vor allem aus drei sammlungen zum einen aus
deienigen von Heinich Angst, dem erslen Dieklo. des
Schwezerischen Landesmuseums,, , daon aos dem
Gewe.bernuseum Base (ehemaliger Sammlungsbestand
Schelchzer) sowe aus der Sammlung von Piarer Anlon
Oenier aus Ati nghausen m Kanlon Ur'?rr. Sowohl die
Samm ung He nrich Angsl a s auch dieSammlung Scheuch-
zer geben Über d e Provenien2 der SlÜcke ke ne Ausk!nlt
da bei beden Ko ektio.en das Anhäuien lon Allertümern
ousäilenTeilenderS.hweiz n.hräberd,ehril,scheAusetn.
anderselzung mit denseben im Vorderqrund sta.d. Ei.zig
d'e Sdmmlung vo. Pla er Anton Denier g'bl uns Hin@ise
auldie Povenien2. Ausandecnwn diesem Sammler über
nommenen Slücken im Schweizens.hen Landesmuseum
ist bekannl. daß er vor alem Alledümer aus der Innen-
schwe z sammele, stÜcke, dle vermü1 ch achtros wegge-
worlen worden wären, hä1le er sch nchl ihrer angenom-
men. Da se.hs Fguren aus dieser Kacheserie der Palrar'
chen und Propheten n der 6h6ma igen Sammlung von Piar'
'er Alro- De-i6r laclgewesel we'der (olrre. ßr e r
nnerschweizer sche Provenion2 anzunehmen. um zug aLs
Herslellungsorl zu nennen. lehlen jedoch genauere Hin-
weise. Aus der Serie A der Tugenden, die in Zug gelunden
wurden, sind 2ueiKacheln mit der Personilikälion desGlau'
bens ebenialls im Schweizers.hen Landesmuseum vor
handen'z!, wobei die eine aus der Sammlung von Plarer
Oenier stamml. Eii gecher Kachellypus mt dentischer
Bogenslelu.g urd idel]tischen Säuen ml der Oarsle ung
des Jakob isl desglechen m Schweizerischen Land€smu-
se!m':5)al'ibewahd. wob€i rür dese Kachelas Prov€nenz
Sarnei angegeben w rd.
Mll diesen Auslührungen scheinr die Hypothese, daß in
Winbnhur qualilaliv gule und belriediqende grünolasierie
Relrelkacheln qeschallen wu.den, in der lnnenschweiz und
in Zug eine eher unbefrledlgende bis sch echre Oualrät z!
finden §, nicht ialsch z! se n Doch mir dieser recht pau-
schdler Hipol e§" 
^rd ma. de1; "ä.hlc!ei Verhall.is-sel 1, il o-'e''r. dFnl. üe alc dF_ /achel(alalog i_
Schweizerischen Landesmuseum ers chl ich sl, w!rden
auch in der fneßchwelz lnd in Zug qlailälvo e grij.gla-
s ede Relielkache n produziert Als Beispieldalürseien zweL
verschiedene Versione. mil der Figur des David genäonl,
aul beiden oarslellungen härr er die Ha.le linl€ aul d6n
Boden gesterrt Bei der Kachet mit dem Kymarion-Zierstab
am Bogenabschluß urd den zwei Nermenpilastern im 8ah-
menwerk snd drei Exemplare lm Landesmuseum vorhan-
den?br die arle aus dem Kanron obwalden, aso der hner-
schweiz, slammen. De zweile Kachel mt der Dar§ellng
des Oo/d r im Scrrezersrher Ld desnJseLm 9& i"
vier Exemplaren erhalten"r, zwei davon slammen als de.n
Kanlon Uri, eine aus dem Ka.ton Obwalden. Eine Kachelml
de. Darslel ong des Jakof'' (Abb. 4) gehörr ebenlalls in die
Fehe mil dem Kymalion-Zierstab am Bogenabschluß und
slamml aus Lungern. Kanbn obwalden
Zom Schluß no.h e n ge absch ießende BemerkLrnger:
lch hofie mil dlesen Auslührungen gezeigl zu haber, daR
b s anh n z!r Eriorschung grünglas ene. Be ielkacho n in der
Sctüe, rlr welg .1r6'roarer üLrde Es *a.e wJ1.
schenswen, wenn eine syslematische und krlische For
schunqsarbeil zu dem Thema geschrieben würde, insbe-
sondere auch, um die Frage der Volbilder 
- 
zu der hier nur









ode. ob für kleinere Kachen solche
auch in w nlerthur herge§e t wurden. Defn iür d e nner
sctrre z. re:pe1l',e /rg g bt es r . rp- l-a l oer -i-,e s.
daß das Mode möglicherweise von enem Halner geiertgl
wurde Eine Forschungsarbet über grüngasiene Feiei
kacheln in der Schweiz hälle aber auch der Migration von
Kacheltypen und Kachel§erien nach2ugehen. Oies alles
bedeulel, daß das Nichlwissen über grünglGiene Reliel'
kacheln in der Schweiz größer isl als dasWissen.
lbb.4 GrÜnglasierte Belielkachel, lnnerschweiz, aus der
rehe de. Propheten und Patia.ch€n: Jakob. Kachel
Schweizeisches LMdesmuseum Zürich. lnv Nr LM 18337.
'7 Jahfiunde.L21 r l7 5 cm
8l
n d esem Vorrrag kari ich bisherniclrtauldie großen, präch"
ligen, reichvou ierten grünglas erten Re leikacheln aus Win"
lerlhur zu sprechen. Dochschien es mn in di$em Fa lnüE
ich, zLe's. ml dem L rldcrerer zu begrrnel 
- 
das, se
geze gl wurde, komplizien genuq ist- und die Erloßchung
der reichveEielren Felielkachen zu einem späteren Zeil-
punkl alfzugreilen und darzu egen.
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